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vrzugrpreir : monatlich 45 Pfg - e'ni^ L
Bringcrlotjrt ; zu gleichem Preise , aber
ohne Bestellgeld , auch bei Postbezug.

Erscheint 3 mal wöchentlich: Montags , Mittwochs. Zreitags.

RebaMion u. «EffcMtion: vkbrich a Rh.. R-üh- mstr. 16 . Telephon 41.
Redakteur : Guido Seidler  in Biebrich a . Rh.

Rotations -Druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler  in Biebrich a . Bh.
Zilialexpedition in Hochheim: Jean Lauer.

Anzeigenpreis : für die Sgefpalten«
Lolonelzeil » oder deren Raum ZO Psg -,

Reklamezeile 25 Psg.

^ 1Q7.

klMche BekLMtmachuKgLK

der Stadt tzschheim am Main.

1e,„Die tzausiergewsrbetreibenden ^ Een ^ wollen ^ werden hier-
ein Gewerbe im Umherziehen bete -„,-jmswns bis zum 15.

M aufgefordert , unverzüglich und .zwar fp . s ^ schrist-
Mber d. ßs . bei der Ortspolizeibehyrde ihres ^ ^ ^ rderlichen
A oder mündlich den Antrag auf Ertenu g bcis  Kalenderjahr
,e?? dergewerbescheine bezw . Gewerbescheine f kann mit
D ^ stellen . Nur bei Einhaltung dieses L . rmw
«ŝ ^ heit darauf gerechnet werden , dtz z Januar 1917
k? °rbe- bezm . Gewerbescheine bis spätestens ° n liegen,
L der Kreis - bezw . Gemeindetasse , zur Enilc , ng ^ ^nge der
>rcnd bei späterer An -ragsiellung m .° geder S k ^ Termine
ifzufertigenden Scheine die Ferngstell mg zum g
^ m den meisten Fällen nicht -rmo ^ -chm 6 .̂ Ausnahm - von
p., 2 >e Herren Bürgermeister de^ » l unmittelbar bei dem
Mrich und hochheiin ). welche >hre -ln . rage ' ,̂ ^ en haben ),

jirlsausschufse bezw . der Königlichen . g ^ be¬
uche ich,' die vorstehende Anssorderung wiederyo ..

"dt zu geben . . .. am Schluffe des
tz., Hinsichtlich derjenigen Hausierer, &.c Anträge nicht recht«
>,.̂ es in ihrem Wohnorte eintreffe - ^ ^ voraussichtlich >m

"g stellen können , das Haustergeweroe «ve treffen.
Ä °nden Jahre wieder betreiben ^ ^ ^ m. Wohnorie gestellt wer-

die Anträge von deren Angeho g Bürgermeistern hierdurch

'& « - % > L » » >« - .. .

fs vom 3. Juli 1876 (G .-E . S . 247) ocr s2£nn3cifunc, des
höu vom 27. August 1896 und ' NS ! Zgoi , betreffend das

Regierungs -Präsidenten voi ^ besonders verweise ich
Ndergewerbe, genau zu deachte . . ^ > ^901 und aus die der-

! Ziffer 4 der Anweisung oom 25. ©» ft erantT:aasfonmi-S  beigegebenen, jetzt zu EwendM̂ muwr- nicht mehr
Mit dem Bemerke » , daß die puderen o Ihnen

, ' wendet werden dürfen . Die neuen Hor .nu .ar.
^pichst zugehen . .. . - bis !eht überhaupt

mehreren vrtsp ° liZ« b«h° ck- s- d {üfort  geschieht,
iS? keine Formulare hier bestell ' - ^ enn

^en d ese nicht mehr rechtzeitig geliefert 4 ber  Anweisung
b0 fofern öer in dem Personalbog welchem aus der . An-
tJ * 25. Juni 1901 — anzugeoen . >^ Antragstellers iin Jn-

jfir -LsNLS SkV flMU* -.

Montag , dm 11 . September 1916.

nnn 2 bis 3 Uhr die Nummern 401 bis 800,
von 3 bis 4 Uhr die Nummern 501 bis 600,
von 4 b!s 5 Uhr die Nummern 601 bis 700
von 5 bis 6 Uhr die Nummern 701 bis Schluß

Die Abgabe erfolgt im Verhält, -is der Kopfzahl zur vorhan-

denen Arenge .e Reihenfolge ist unbedingt einzuhalten.

Die buttsrerzeugenden Selbstversorger ^ sind von diesem Butter¬
bezuge ausgeschlossen.

Hochheim a . M ., den 9. September 1916.
Der Magistrat . Arzbächer.

10 . Jahrgang.

. . ist stets der frll,
. r-a.i-rlre .en Gewerbescheines nach'

)V,rd „ m Erteilung , eines stcu . r re .. ^ Steuersatzes nnge-
chi oder aus Ermäßigung des , g ' 0 . l ,̂r besonders ZU be-
°n. so ist dieser Antrag stets im v °rm " ° r

"'' den und zu begutachte » . R ^ leiter unter 25 Jahren
hinsichtlich der Antragsteller und * » &£r GewerbeordnungL°S 's.;«!ri- S s»»di, ?e»™* »„,a- ->>e icn auf oic « e>.i»imungen L if, ' Anweisung vom 25. H»n>

"b *»er Ziffer 11 der 'nehrg -n° nn n ^ ^ ^ fo9rmu (ar  ebenfalls
*;*■ Derartige An.iraoe find in den

Zu begründen.

I8vi,

Hz klüegen Beifügung einer Photographie Gewerbe-
, °8m auf Erteilung vo» Wandergewcrb ' ^ 2g  September
Rf 'Nen verweise ich auf meine Pern gm u ^ foroie  vom 10.
Z2 ]. loeii und 11. November 191^ 1-

°°°n>ber 1914 1. 2908 . ri,!, daß der ® e-
«.̂ Schließlich wird noch daraus aufmerkp .̂ ^ w darf , b-s
v ' ^ betrieb im Unil,erziehen eh Wandergewerbe - bezw . Ge-
5 Gewerbetreibende im Besitze ® ° "0„  aittefte » über die er-
» ' bescheinig isf „ „ d daß die Ausstellung u Bürgermeistern

Betrifft : Flirgergescchr.
qrn Anlchluß ait  die Bekanntmachung vom 23 Juli l. Is.

- ^ a ((a m-in<n Kenntnis gebracht , daß bei Flicgergefahr
^ 'kp? dem Marmieichen mit der Rathausglocke (anhaltendes Lau-

auch mit einer Glocke der evangel .schen Kirche gclaute . we . de»

. mi ben  7 . September 1918.
ÖochheiM ■ •, Polizeiverwattung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Detr . die 2 - reilslellung von Futter für Zuchtschweine.

Auf die Möglichkeit des Bezuges von Futter für Zuchtsausn
iNackmehl Kle .e Mastfutter,,Dorschmehl und Srrohkraftfutter g e -
S, ischO wird wiederholt aufmerksam gemacht,
n frnrhfiae oder säuqende SchwetN konn . . 2

Aer ^ chres "Wohnor § s "e°jne Bescheinigung lu  ergingen , «nie-germe ' ster lOres ■ „ b ' , wieviel ihrer Tiere in den
v-el saugende ' Oktober werfen werden . Gegen Abgabe
Monaten Sept -. -- . N »rabluna dieses überaus wertvollen
dieser Bescheinigung und AAe de. Ä ° ugsscheine werktäglich
Futtel -m,ttels, . ers° lg ânden von 8- 12K Ubr bei der Kreissutter-
i» - i'.n Bormitta ^ss ^ Lessingstrahe 16 in Wiesbaden . Für

Ächtebcr ^ wird dieselbe Menge und 0u gleichem Preise geliefert.
Wiesbaden , den September 191, ^ ^

TT HO . ßK von ch - imbur  g.
J .°Nr . II . 12 468. _

Wird veröffentlicht . , ber 1916.
Hochheim a . M ., en . . Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung
i,vt«elfei' d Höchstpreise für Speisekartossekn.

or f fHrrnb der Bekanntmachung des Herrn Re .chskanzle.rs
2o 1016 (Di -© m  s . 140) und der Verordnung Uber

vom 2. Maiz 1919 u f ö 6ie Errichtung von Preisprufungs-
die Bersorgungsxegelung ' d wird hiermit auf Anordnung
stellen vom 28. 9. und vom 4. Landkreises Wiesbaden
der Reichskar o ft st üe s ^Speisekartofseln bis au weiteres auf

faSTH5SÜ «Ä Ire. * * ■«*
bahnstation , s^ Mmmunaen muwiderhaitdelt , wird mit Gefängnis

MH . « - -- -« -

fU'nf 2)ic vorstehenden Bestimmungen treten sofort in Kraft.

Na 'n «^ d'e^ K°mmunolEbanü -s Landkreis Wiesbaden.
Namens ° r -̂ Besitzende : von Hermb  u r g.

Wird veröffentlicht . g September 1916.
Hochheim a . . ., jjer Bürgermeister . 2lrZbächer.

Ale 'Antragstellung zwecklos und von
Unterlassen ist.

Wiesbaden , den 28. August 1916 . ^  Königliche Landrat.

— " , vor Stellung

dez ^ >rd bekannt gemacht mit ^ eqewerbelcheines , der G - -
Antrags auf Erteilung eines ^ .Se &etricbe Deschoft-g c©

E °/ " ' bendc die in seinem Wande dew ^ Zahl nach
b* t lt  er sie von Orl zu Ort Mt M A anzumttden haü » cher
dn ber Ortskrankenkasse hier als Mltgu ' ^ Abläufe des Wände
ge bei der Anmeldung für die 3 sit̂ 5i eW  oder gestundeten
Ln °' bescheines zu entrichtenden , enip ' ang Bescheinigung ausz .>!., o ^i^irnnkeiikanc e, . J.  n „ traacs aufftnir lue lö)eme5 zu eniricyienor .., . .. - Bescheinig " ' '» - -
stell ^beitrüge hat die Ortskrankcn ll Stellung des Anträge-
lx>, st, welche der Gewerbetreibende .„ legen hat.

' " uug des Wandergewerbeschei ^ es v b Wandergewerbe-
Ich. , Anträir auf Erteilung der Ge >v^ . e Bornuttags -Dicnst-
fe sind im Rathaus JimE NrL Cheine sind dabe . v° r-
ẑ u°°n zu stellen . Die sur 19 >o eiic.

Hochheim er. M ., den 6. ^ I^ ZjqUung . 2lrzbächer.

m * nriHpiluna der Landwirtschaftlichen Zentraldarlehnskasse
Nach Mitteilung der - Artiger Ausgabe der Bestellungen

“Werter en in größeren Mengen geliefert werden:
nachstehende Dungersorten l g foftct 10  Pfg . mehr
Kainit 12H zu M 2,50 , ie° e / y ^ »/^ höher kostet 10 Pfg - mehr,
Kalidungejalze 20 ° zu -I 3.88, v höher kostet 10 Psg . mehr,
Kalidünger ze 30^° zu -K 4.. » ° - kostet 10 Psg . '» ehr,
Kal idüngesalze 40% zu M o .öo, - > 3U ,.n 7 .50
©i (lftoff ^ an .^ WgJ »« J^ öogpJ orfaure - zu Jl  7 .50

SU »^Stickstoff , ^ Phosphor -̂ ^ ^

Wormse " Knochenmehl 314% Stiastosf , 24/o  Phosphor -̂ ^ 113Q

Wormser Knochenmehl 4% Stickstos, , 24 % Phosphor - ^ ^ ^ g{)

Belgisches Knochenmehl 5% Stickstoff, 207i Phosphor -̂ ^ ^

S“ rLr brutto einschließlich Sack ab Lager gegen netto Kasse.
pCt | . Magistrate und Genieindevorstände ersuche ich. vorstehen-

?,r Kenn ms der Landwirte und Gärtner zu bringen
^ur Verbilligung der Frachtkosten empsiebtt sich für die e.n-

»lnen Gemeinden Sammelbestellungen auszugeben.
Wiesbaden , den 29. August 19lb.

Der Königliche Landrat.
von S) t i m fau r g.

Die

Betrifft : Ausg ' ibe der Dl ^ jg utter  silr die 35.,
3g Die der Gemeinde vom Kreist ^  September l.
.OÄ 57. Woche wird am Di .ueiag . de , b-„ ö ^n^
>>Ettags s bis 12 Ahr m nachg-nnnnter Weihe",olg9egen Vorlage der Ileischlorl

^6kdei7 ' ,, f bis 100
von 8 bis 9 Uhr die Nmnmen ^ fa.s 200
von 9 bis 10 Uhr die Nun 201 bis 300,
von 10  bis 11  Ul,r die J i ■ g()1 bi5 40 O,
von 11 bis 12 Uhr die Nummern

Betrifft Drufchprämie für Brofgcfreibc (Roggen und Weizen ).
, ™ iH. itlina ber  Reichsqetreidestelle wird die für Vrotge

Nach MiUeUung v r arnm Mark für die Tonne (20
kreide bewill 'Ste Dru ^ p go. September d. Is . gezahlt . lind
rnvor ' nur in den Fällen , wo die Ablieferung des Brotgetreide - tat-
fachlich bis zu diesen, Tage erfolgt . tft.

Wiesbaden , den 31. August 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I .,0lr . II . 12 371 . v ° " He im bürg.

Nichtamtlicher Lei!,

vermischter.
— Alainz , 8. September . Der hiesige Wochenmarkt zeigte heute

ein überaus vielseitiges Bild in der Anfuhr von sonst weniger ver¬
tretenen Artikeln . So waren namentlich die eßbaren Pilze in einer
Menge und reichen Auswahl vertreten , wie man sie hier bisher
selten erlebt har . Aus dem Taunus , dem Diied und selbst aus dem
Odenwald waren die Pilzsucher mit reichen Vorräten hierherg »-
kommen . Für Eierpilze wurden 1 Mark , für Stein - und Liuhpilze
60 Pfg ., für Hahnenfüßchen 50 Psg . pro Psund bezahlt . Die
Frauen begegnen indes den sonst so nahrhaften Pilzen vielfach noch
mit einem großen Mißtrauen . Aengstliche Naturen furchten eine
Vergiftung durch die Pilze , die sie nicht selbst kennen . Es ist aller¬
dings lehr zu bedauern , daß so weite Volkskreise von unseren zahl¬
reichen eßbaren Pilzen , auch von den allerbekamitesten , nicht die ge¬
ringste Ahnung haben . Eine gründliche Belehrung wäre hier
dringend geboten und der Schüle hiermit eine dankenswerte Aus¬
gabe gestellt . Auch die verschiedensten Arten Teekrüuter , wie Ka-
niillen , Pfefferminz u . a . sind zur Zeit auf den Märkten weit mehr
wie früher vertreten . Man sieht hieraus , wie der Krieg uns lehrt,
die alten Rutzkräuter in Feld und Waid wieder mehr auszunutzen.
Preiselbeeren waren aus Tirol heute ebenfalls auf dem hiesigen
Markt vertreten . Es wurde pro Pfund 1 Mark bezahlt . Auch
sonst zeigte der Wochenmarkt eine Fülle der besten Gebrauchsartikel
für die Küche, Gemüse , Beeren und Kräuter aller Art ; nur an Obst
war die Llnfuhr merkwürdig gering ; Zwetschen fehlten fast gänztich.
Die wenigen Vorräte gingen unter großem Gedränge sehr schnell
zu 18 bis "l8 Pfg . pro Pfund ab.

Barmen . Der Poschilfsbeamte Johann Hossmann aus Barmen
unterschlug schon kurz nach seinem Dienstantritt ins Feld gehende,
oder von dort ankominends Briefe und Paletch .'n . öffnete und be¬
raubte sie ihrer aus Geld und anderen Dingen bestehenden Inhalts,
lieber 700 solcher Sendungen wurden noch in seiner Wohnung be¬
schlagnahmt . H. erhielt nicht mir 18 Monate Gefängnis , sondern
ihm wurde mit Rücksicht aus seine ehrlose Gesinnung auch die
läirgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer vo» 3 Jahren aberkannt.

Die Führung der Bezeichnung „Frau ". Das badische Mi¬
nisterium des Innern hat als einer der ersten der Stuttgarter
Zahnarzt !» Frl . Mathilde Gräber von Heidelberg , die mit dem
un Felde gefallenen Albert Teiüner aus München verlobt mar,
die Führung seines Namens mit der Bezeichnung „Frau " ge¬
stattet.

Telegraphischer Kaiserurlaub . Vom Kaiser telegraphisch beur¬
laubt wurde dieser Tage ein Landsturmmann aus Essen. Der
Monarch erhielt von der Tochter des Soldaten ein Schreiben , in
dem sie für den Vater um Urlaub bat , da die Mutter bei der Ge¬
burt des siebten Kindes nervenkrank geworden sei und nun in der
Dtervenheilanstalt unausgesetzt nach dem Vater rufe . Der Kaiser
erte ile sofort telegraphisch den Befehl , den Landsturmmann auf
3 Wochen zu beurlauben , und außerdem ließ er der Familie ein
Geldgeschenk von 100 Mark überweisen.

kilndenburgs Verven . Im Großen Hauptquartier macht zur¬
zeit , wie die „Vossiscke Zeitung " zu berichten weiß , ein hübscher
Scherz die Stunde , der den Vorzug hat , buchstäblich wahr zu sein.
In Hindenburgs Quartier . Man plaudert gemütlich nach Tische,
und das Gespräch kommt aus die Nervosität der Menschen . Der
Feldmarschall meint , es sei doch verwunderlich , wie verschiedenartig
sich diese »Nervosität ausdrücke : der eine bekomme cs mit dem Slugen-
zwinkern , der anders zucke mit dem Mund , ein Dritter trommle mit
den Fingern oder mit den Beinen , ein Vierter beginne , im Zimmer
umherzulausen . Er selbst — Hindenburg — pflege immer , wenn er
nervös werde , zu pfeifen . „Aber , Herr Fcldmarschall, " wirft da
cüi Orsizier des Stabes ein . „solange wir im Felde sind, habe ich
Sie noch nie pfeifen hören !" — „Ja , warum denn auch, " versetzt
darauf Hindenburg . „Mich kriegi 's bei den Nerven , wenn der
Bursche das Feuer nicht zuwege bringt oder mit den Türen schmeißt.
Aber jetzt, im Kriege ? ! Da wird man doch nicht nervös!

Wie ein aemitzter „Erfinder " sich zu Helsen weiß ! Das Rad-
fahrverbot hat schon mancher Geschäftsmann , dessen Dtadfahrkarte
nicht genehmigt wurde , schwer empfinden müssen . Aber die 'Not
macht erfinderisch , und so hat denn ein Handelsmann in dem im
Grünberger Kreise gelegenen Dorfe Sch . statt des Pneumatiks ein
— Tauende von entsprechender Stärke um seine Radreisen gelegt
und fährt damit — ohne das Gesetz zu verletzen — nach wie vor zu
seinen Kunden . „Es holpert zwar ein bißchen , aber man gewöhnt
sich daran !" meinte der gewitzte „Erfinder " .

Lein Redakteur soll Soldat werden in — Rußland . Der Zar
hat durch einen Erlaß bestimmt , daß die Milglieder der Zeitungs-
rcdaktionen vom Militärdienst befreit lein sollen , denn ihre Tätig¬
keit sei sür die Organisierung des ganzen Landes zur kräftigen Fort¬
führung des Krieges von größter nationaler Bedeutung . — Man
kann gespannt sein , was sich nun alles Redakteur nennen wird in

,U ’m » man während des Krieges die „Pariser " Mode macht.
Zur Frankfurter Modemocbe war auch der Einkäufer einer großen
Stockholmer Firma nach Frankfurt gekommen . Die Putzkollckiio»
einer bekannten Frankfurter Firma gefiel ihm so gut , daß er sie
zum größten Teil ankaufte . Aber , so berichtet der „Konfektionär " ,
n cht als deutsche Ware wollte er die Kollektion nach Stockholm sen- ,
den sondern unter französischer Flagge . Er hatte zu diesem Zweck
gleich die notwendige Anzahl Pariser Etiketten mitgebracht und
ersuchte sogar die Frankfurter Firma darum , diese Etiketten gleich
an den Hüten anzubringen . Höflich, aber entscbieden wurde dieses
Ansinnen abgelshnt . Aber selbstverständlich wird die deutsche Ware
in Stockholm sehr schön als „Pariser Kollektion " in den Geschäften
erscheinen und mit sabeihasten Preisen bezahlt werden.

Das mißverstandene Fremdwort . Ein treusorgendes Mütter¬
chen hat feinem Einzigen , der draußen im Westen kämpft , ein Paket-
chen s-rtig gemacht . Es benutzt einen der gebräuchlichen Vordrucke
zur Aufschrift und füllt diesen wie auch die Paketkarte gewissenhaft
'nach den ihr vom Sohne gemachten Angaben aus . Aber zum Schluß
kommt Mutter in Verlegenheit , denn da steht noch vorgedruckt ! Be¬
sondere Formationen nsw ." Doch plötzlich kommt ihr die Erleuchtung
und sie schreibt mit jesten Zügen : „Schwarzes 5)aar , liebliche
Augen ". — Das ^Paket ist richtig angekommen und sowohl der
0'mpfänaer wie seine Kameraden haben herzlich gelacht über die

l Findigkeit des Mütterchens.
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unö © u den Krieg verkürzen Auskunft ertei !. bereitwilligst die nächste Bank , Sparkasse-
» posianstali , Lebensversicherungsgesellschüft , KrediSg n̂ossenschaft.
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Wie KriegslKW»
Der Samslag -Tagesberichk.

WB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 9 . September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die feindlichen Infanterieangriffe an der Somme
ließen tagsüber nach.

Eine englische Teiluniernehmung am Foureaux-
walde und nächlliche französische Angriffe gegen den Ab¬
schnitt Berny — Demecourt sind mißlungen.

Wir säuberten kleine in Feindeshand gebliebene
Teile unserer Stellung . Der Artilleriekampf geht weiter.

Rechts der Maas lebte das Gefecht nordöstlich der
Feste Souville wieder auf . Rach wechfelvollem Kampf
haben wir einen Teil des hier verlorenen Bodens wie¬
der in der Hand . Nachts heftiges beiderseitiges Ar-
tilleriefeuer von Werk Lhiaumont bis zum Chapiirs-
wald.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Front des Generatfeldmarfchalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nichts Neues.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Die fortgesetzten russischen Angriffe zwischen der

Zlota -Lipa und dem Dnsestr hatten auch gestern fernen
Erfolg . Durch Gegenstöße wurden cingedrungene femd-
liche Abteilungen wieder aus unseren Gräben und an
der Front der ottomanischen Truppen über die rnfsifche
Ausgangsstellung hinaus zurückgeworfen . Arber 1668
Gefangene und mehrere Maschinengewehre sind enrge-
bracht . In den Karpathen seht der Gegner starke Krane
gegen unsere kiöhenstellungen westlich und südwestlich
von Schipoth und bei Dorna Watts ein . NordwesMc -1
des Capul wurde dem Druck nachgegeben.

Balkan kriegsschau platz.
Bei Dobric ist der erneute feindliche Eingriff wie¬

derum gefcheitert.
Der Erste Generalquartiermeifter : Ludendorsf.

Der Sonntag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier . 10 . September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Schlacht an der Somme nimmt nach der
vorgestrigen Kampfpause ihren Fortgang . Der eng¬
lische , aus 15 Kilometer breiter Front zwischen -rhiep-
val und Eombles erfolgte Stoß brach sich an der
Standhaftigkeit der unter dem Befehl der Generale
Freiherr Marfchall und von Kirchbach stehenden
Truppen . Bei Lougueval und Ginchy sind dre Nah-
kämpfe noch nicht abgeschlossen . Die Fra nzosen  wur-

Liede «rweefet Liebe.
Original -Roman von H. C v u r t h s - M a h l e r.

(4. Fortsetzung .) «Nachdruck verboten .)
Die letzten Worte sprach er bewegt , es übcrkam ihn nun doch

etwas Weiches , Schmerzliches , als er sie so zusammengesunlen vor
sich sitzen sah. . ,L .

Aber jetzt sprang Felicitas plötzlicy mit einem ÜHlck ans . >)yr
blasses Gesicht war erstarrt in Schmerz und Pein . Mit emem halb
unterdrückten Wehlaut preßte sie die Hände zusammen und rvlch vor
ihm zurück. Und dann streckte sie abwehrend die Hand aus tind ries
außer sich vor Scham und Zorn : . . .. . .

Geh — geh ! Du bist frei ! — Laß mich allem!
Er trat zu ihr und wollte ihre Hand fassen . „
Fee — um Gotteswillen ! Beruhige Dich. Se , vernünftig!
Sie zog ihre Hand hastig zurück und lachte schneidend aus in

bitterer Qual . _ . n, . . . . . . . .
Rühr mich nicht an ! Geh — ich ertrage Deinen Anblick mch. .

stieß sie heiser hervor . _
Er stand noch eine Weile unschlüssig . Sie zitterte am ganzen

Körper und vcrinochte sich kaum aufrecht zu erhalten . Noch einmal
wies sie stumm mit hastiger Abwehr nach der Dur da g>ng er

^Felii ^ tas starrte ihm eine Weile mit irren Blicken nach . In
ihrem Gesicht zeigte sich ein Ausdruck , in . dem Zorn , Schmerz,
Scham und Verachtung um die Herrschaft stritten . Dann schlug sie
die Hände vor das Antlitz und brach in ihrem Sessel zusammen.

Wie ich mich schäme, daß ich diesen Mann geliebt habe — wie
ich ihn verachte ! stieß sie zwischen den Zahnen hervor . ,

Sie krallte die Hände in das Polster der Sessellehne und ein
aualvolles , trockenes Schluchzen erschütterte ihre Gestalt.

Wer löscht die Schmach , die er mir angetan hat ! rief sie ver¬
zweifelt.

Da trat Hans Ritter , unfähig , sich länger zurückzuhalten , aus
seinem Versteck hervor und stellte sich an ihre Seite.

Ich — wenn Sie es wünschen , mein gnädiges Fräulein , sagte
er fest und ruhig , obwohl die Erregung in ihm tobte

Sie zuckte erschrocken zusammen und blickte voll Scham und
Entsetzen zu ihm « us.

Sie — Sie hier ? ! — Was wollen Sie hier ? stammelte sie
fassungslos.

Er blickte voll warmer Teilnahme in ihr zuckendes Gesicht,
blieb aber ganz ruhig und beherrscht.

Ich war ungewollt Zeuge Ihrer Unterredung mit Leutnant
Forst , mein gnädiges Fräulein . Ich konnte nicht aus jener Fenster-
nische entweichen , ohne von Ihnen gesehen zu werden . Ihr Ge-
heimnis wäre auf ewig in meiner Brust verschlossen gewesen , ich
hätte mich nach Ihnen unbemerkt entfernt . Aber da vernahm ich
Ihren Ausruf und da hielt es mich nicht langer . Und da tun ir!)
„un um Sie zu fragen : Wollen Sie meine Frau werden ? Wollen
Sie 'jetzt an  meinem Arm zur Gesellschast zmückkehren — als meine
Braut ? Wollen Sie mit Ihrer Verlobung der des Leutnants Forst
»uvorkommen ? Ich meine — das müßte Ihnen nach dieser
Kränkung — nach dieser beispiellosen Kränkung eine kleine Genug¬
tuung bereiten!

Sie richtete sich langsam halb empor , die Augen in fassungs¬
losem Staunen aus ihn gerichtet . .

den im Abschnitt Barleux — Belloy von Regimentern
des Generals von Quast blutig abgeschlagen . Nord¬
westlich von Ehaulnes machten wir bei Säuberung
einzelner Grabenkeile Gefangene und ecbeuleken sechs
Maschinengewehre.

Rechts der Maas spielten 'sich neue Gefechte
südlich des Werkes Thiaumont und östlich von Fleury
ab . Der eingedrungene Feind ist durch Gegenstoß
geworfen.

Im Luftkampf verloren unsere Gegner in den
letzten Tagen - vorwiegend an der Somme — neun,
durch unser Abwehrfeuer drei Flugzeuge . Hauptmann
Noelcke hat den 22 . feindlichen Flieger abgeschosfen.

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von wiederholten , vergeblichen

russischen Angriffen gegen bayrische Truppen bei
Stara Czerwiszce , am Stochov , ist dre Lage vom
Meere bis an die Karpathen unverändert.

In den Karpathen fetz! der Feind feine Angriffe
fort . Westlich von Schipoth hat er Gelände gewonnen.
Sonst ist er überall abgswiefen.

Südlich von Dorna Watts haben deutsche
Truppen mit rumänischen Kräften Fühlung gewonnen.

Balkankriegsschauplatz.
Silistria ist gefallen . Die blutigen Verluste der

Russen und Rumänen in den letzten Kümpfen stellen
sich als sehr bedeutend heraus.

An der mazedonischen Front keine Ereignisse von
besonderer Bedeutung.

Der Erste Generalquaeliermersier : Ludendorsf.

Die ösierreichifch -ungarischen Tagesberichte.
WB . Wien,  S . Sepkembcr . Amtlich wird verlaulbark:

Oesilicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Beiderseits der Straße Pctroseny -Hatszeg sind seit gestern nach-
mittag Kämpfe im Gange . Westlich von Esik-Azereda wurden
unsere Truppen vor überlegenem feindlichen Angriff auf das yar-
gila -Gebst -ge zurückgenommcn.

heeresfronk des Generals der Kavallerie Erzherzog - Karl.
In ' den Karpathen und in Osigaiizien dauern die heftigen

Kämpfe unvecmindet an , die besonders östlich vorr halicz mri großer
Erbitterung geführt wurden . Hier wiederholte der Feind dreimal
feine ergebnislosen Anstürme . Alle Stellungen sind in unserem
Besitz.

Hecressronl des Generalseldmarfchalls Prinz Leopold
von Bagern.

Lage unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Au der Küstentündischen Front standen der Monte San Ga¬
briele und der Sattel von Dol , an der Tiroler unsere Stellung süd¬
lich des Travignvlo - und Fleimstales unter anhaltendem Gefchuh-
feuer . OestUch von Dal Mor 'oia brachte eine gelungene Anlerneh-
tmuig unserer Truppen 58 Gefangene ein. - -- --

! © ie denn — wie ist mir denn — mein Gott , bin ich denn von
Sinnen ? Sie wollten — nachdem , was Sie gehört haben — Sie

In aller Form in diesem Augenblick um Ihre Hand anhalten
— ja , sagte er , ohne daß ein Zug seines Gesichts sich verändert

erhob sich vollends und sah ihn mit brennenden Augen an.
Warum ? Warum wollen Sie das tun — für mich, dis ich

Ihnen fast fremd bin ? Was bin ich Ihnen?
Nichts , als ein wehrloses Weib , das ein Bube m seinen heilig¬

sten Gefühlen gekränkt hat ! . . . , _ .
Und deshalb — deshalb allein bieten Sie mir Ihre Hand?

der , wie ich weiß , zu den begehrtesten Partien dieser Siadt gehör !?
Sie , der unter den Besten zu wählen — der die Hand nach jeder
andere, , nur auszustrecken braucht ? stammelte sie ungläubig , ganz
benommen . . .

Ich strecke meine Hand nur nach Ihnen aus — gerade nach

' ^ Sie stützte sich schwer auf ihren Sessel , weil ihre Knie zit-

tertC Unb warum ? Nur weil es Ihrem ritterlichen Empfinden zu¬
widerläuft , daß ein anderer mich beschimpfte ? _

Seine Augen blitzten wie blanker Stahl , sonst merkte man ihm
keinerlei Erregung an , trotzdem er wußte , daß er jetzt im Lebens¬
spiel alles auf eins Karte gesetzt hatte . . . . . . .

Vielleicht auch, weil muh die Tapferkeit Iyres Wesens , die Tiefe
Ihres Empfindens und die Opfcrfrcudigkeit Ihrer Liebe für Sie
einnahmen . . . „ .

Sie schüttelte verwirrt und verstundrnslos den Kops.
Die Opfersreudigkeit einer Liebe , die einem anderen galt ? Sie

waren doch Zeuge , unserer Unterredung — haben gehört , wie ich
mich an diesen anderen Hämmerte — wie ich irnch demütigte , well
ich nicht verstand , daß er mich los sein wollte ! Haben Sie nicht ge¬
hört , wie deutlich er werden muhte , ehe ich begriff ? Wie ich — ach
— Sie wissen nicht , wie es jetzt in mir nusjiehr ! Aber ich liebte
diesen Menschen — ja ich liebe ihn vielleicht noch — ich weiß ja
nicht , was ich jetzt empfinde — es ist alles wie zerrisse !, in nur.
Und trotzdem wollen Sie mir Ihre Hand bieten ? O mein Herr —
Sie sollten nicht so leichtsinnig sei» ! Wenn ich sie nun annähme
— Ihre Hand — um mich zu rächen sur diese Schmach ? Wenn
ich jetzt Ihre Stimmung nützte ? rief sie voll Bitterkeit und Er-

reSU :M) wünsche , daß Sie cs tun — es ist mir Ernst damit , sagte

Cr ^ Sie vergaß einen Augenblick ihr Leid , im grenzenlosen Staunen
über dielen Mann , den sie bisher wenig beamtet hatte . Mit gro¬
ßen Augen sah sie in sein markiges , ehernes Gesicht,

Was sind Sie denn für ein Mensch ? Man hatftnir gesagt , Sie
seien ein kühner , unbeugsamer und nüchterner Mann mit vielen
praktischen Tugenden — num hat mir gesagt , daß — dach einerlei
— ich habe Sie jedenfalls auch stets nur kühl , beherrscht und im-
empfindlich gesebou . Aus solchem Stoff sind doch nicht Phantasten
gemacht ! Was sind Sic denn für ein Mensch , daß Sie einem Mäd¬
chen, an dem Sie bis heule kalt und frcinb vorübergingen , ahne
co zu beachten , solch ein großes Opfer bringen wollen?

Er sah , wie die Erregung in ihr bebte , wie sein Verhalten sie
von dem ersten herbsten Schmerz ablcnkte . Auch jetzt, in dem vollsten
Sturm ihres Empfindens blieb sie noch die anmutige , elegante Welt¬
dame . Und nie war sie ihm schöner , vornehmer erschienen , als in

Das alles ist so seltsam — so seltsam . Ich weiß nicht , was
denken , was ich tim soll. Wenn ich jetzt Ihre Hand annahwe

I - klUje gu lummtli . <OUj um munui w «vui .w »v » ich
haben mit sich selbst zu tun . Unter anderen Umständen halte
für Ihre Werbung nur ein schroffes Nein gehabt . Bedenken
wohl , aus welchen Gründen ich Ihre Hand annehmen '»" ' j*
Wenn Sie mich trotz alledem zur Frau begehren — nun gm -̂ ,
bin in einer verzweifelten Stimmung und weiß nicht , ob ich niMv^

er
schon bereue , was ich heute tue . Auch Sie sollten sich fragen
Sie das nicht morgen tun werden.

Sie sagte das alles hastig , mit unruhig flackernden AugeN-
blieb ruhig ' wie zuvor . «i,te

Ich habe nichts zu bedenken und bitte Sie nochmals um j
l Hand.
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Schwächere feindliche Abteilungen , die die Dojusa überschritten

haben , wurden durch die eigenen Sicherungsableilungen wieder a»i
das südliche User vertrieben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generatstabs:
v. Höfer,  Feldmarfchallentnant.

WB . Wien,  9 . September . Amtlich wird verlauibark:
Oesilicher Kriegsschauplatz.
Frank gegen Rumänien.

In den Karpathen beiderseits der Straße Pekrofeny — Halft)
warfen unsere Truppen den Feind bis vier Kilometer hinter sewe
ursprüngliche Stellung zurück. Ein neuer starker feindlicher An¬
griff gegen den rechten Flüge ! dieser Gruppe veranlaßke ihr Zuru »'
nehmen in die früheren Stellungen . Mehrfache Versuche de
Feindes , mit Infanterie und Kavallerie gegen die höhen wes!»"'
von Czik—Zzercda vorzudringen , wurden vereitelt . Sonst Lage
unverändert.

heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Rach .mehrfachen vergeblichen Stürmen starker feindlichcc

Kräfte gegen die höhen östlich des Eibo -Tales bcmächiigle sich. " ,
Feind einzelner Teile diefes Frontabschnittes . An den übrige»
Teilen nuferer Karpathen -Front herrschte gestern verhältnismägM
Ruhe . , . ..

In Oflgalizien südöstlich und südlich Drzczany versuchte r>e-
Feind gestern abermals , unsere Linien zu durchbrechen . Er wuroc
überall unter für ihn großen Vermsten abgewiesen . Das tapsere
Verhalten der in dieser Gegend kämpfenden ottomanischen Trup'
pcn muß besonders hervorgehvben werden . In diesen Kämpft»
büßte der Feind ! 000 Mann an Gefangenen und fünf Maschine »'
gewehrc ein.
heeressront des GeneralfeidmarfchaLs Prinz Leopold von Bayer »-

Die Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das seindliche Arkillerieseuer war nachmittags an der Are»
zwischen dem Monke Santo und dem Meere lebhafter . Auch a » »e
Tiroler Front wurden mehrere Aoschnitie von den Italienern er¬
folglos beschossen, feindliche Patrouillen und Abteilungen , die a»
einzelnen Stellen vorzugehen versuchten , wurden abgewieft «-
Ein ltalienifches Lnfischifs warf bei Rabresina Bomben ab , oiJ»1
Schaden anzurichten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. und k. Truppen keine Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralsiabes:
v. h ö f e r , Fcldmarfchalleulnant.

WB . Wien,  10 . Sepkembcr . Amtlich wird verlmftbarl:
Oesilicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Die Lage ist unverändert.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Ein feindlicher Angriff gegen unsere Stellungen westlich

Cibo -Talcs wurde abgewiesen . In Osigaiizien ist Ruhe eingetr
teil . Sonst keine Ereignisse.

Front des Generaifeldmarfchalls Prinz Leopold von Bayern.
Stellenweise etwas lebhafiete Ariillerieiätigkeit . 2l,n untere

Srcchod fcheiterle ein feindlicher Angriffsvecfnch im Arkillec»
Sperrfeuer.

Ilaiienifcher Kriegsschauplatz.
A» der küskcnländifchen Front standen die Sarsthochsläche n»

der Tolmeiner Brückenkopf unter stärkerem feindlichen Arttller»
seuer . Lebhaslere ArMerie - und Patrouillentötigkeit an einzelm
Abschnitten der Tiroler Fro nt hält an . Nörd lich des Tramgno -̂

dieser demütigenden Lage — nie war ihm ein Mädchen begehren^
werter erschienen , als dieses , von einem Gewissenlosen DerlalP
Mädchen . . . «

Zugleich aber war auch ein gutes , weiches Empfinden für >-
in seiner Brust , ein reiches , großes Gefühl , wie cs jeder reaft^
Mann empfindet , wenn er ein schutzloses Weib unter der Schaft
tigkeit eines Geschlechtsgenossen leiden sieht. Sie schien ihm J »
nur mehr wie eine hilflose , schutzbedürftige Schwester , als c
junges Weib , das begehrliche Gejühle in ihm wecken konnte w
doch lauschte er nach innen , um sich wieder und wieder die he>m
zärtlicher , Laute zürückzurufen , in denen sie vorhin mit sorir ö
sprachen hatte . Wenn diese blassen , schmerzverzogenen Lippen
der eines Tages solche Laute formten — und diese aalten ihm,
wäre das nicht ein Preis — wert , mit aller Kraft danach o

'Utb gr hatte in dieser Stunde einen tiefen Blick in die Seele u»d
das Wesen dieses Mädchens getan . Es war ihm wie die x-
körperurig seines Ideals erschienen , das er lange gesucht y»
Freilich , es war gewagt , in dieser Stunde um sie zu werben ^
einer Stunde , in der ihre Seele um einen anderen blutete , bo
gewagt , jetzt daraus zu hoffen , daß sie ihre Liebe eines Tages J
zuwenden könnte . Aber wann war 5zans Ritter von ei >
Wagnis zurückgeschreckt? Je unmöglicher , je schwerer ihm etw»
schien, desto mehr reizte cs ihn.

Er strich sich langsam über die Stirn . . ^
Was für ein Mensch ich bin ? Ich kann Ihnen daraus re'

unparteiische lllntwort geben . Wenn Sie auf meine Werbung
gehen , werden Sie es vielleicht eines Tages selbst hcrausfn
wenn cs Ihnen der Mühe lohnt . Irl , kann Ihnen jetzt nur sag- '
daß ich von dein Wunsche durchdrungen bin , Ihnen zu Helsen, .
Demütigung zu verwinden , die man Ihrem stolzen Sinn a
hat . Im übrigen — ich habe schon seit geraumer Zeit d>c Abpw
mich zu verheiraten , ohne bisher eine Dame gefunden zu> yavc ^
deren Persönlichkeit meinen Wünschen entsprach . Ich wollte c>-
Frau ans der besten Gesellschaft — trotzdem ich — ein
kömmling bin . Das wissen Sie vielleicht nicht . Ich bm naw
der Sohn eines Handwerkers . Mein Vater war Zimmermann,
vor ungefähr zehn Jahren war ich ein Fremdling in der guten
sellschaft. Das sage ich Ihnen , damit Sie wissen , mit wem Sic
zu tun höben . ^ , , „nh

Cs zuckte in ihrem Gesicht und ihre Augen blickten dunkel
schmerzlich in die seinen . ^
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es lockt mich, es zu tun — so würde es ' nur geschehen , um — fl]
anderen •— zu zeigen , — daß — daß ich mich nicht verzehren jj-
in verschmähter Liebe , nur , um ihn , heimzuzahlen — was er ^
getan . Und dann — vielleicht dann auch noch, um aus 0,0,
Haufe zu kommen . Ich bin meinen Venvandten eine Last ' ' ->



tten
ouf

s:

-tz«
jeice
'An¬
rück'

dcs
silich
Lage

ichec
i der
-igcn
ißige

der
lucde
psers
ÄrvE
,vfcn
ine»'

yern-

Front
11 der
n et'
je an
iefen-
ohne

T°Ks zerstörten unsere Truppen eme vorgeichobenê îrann
r-Sung und brachten hierbei. M^ jewst auch nur ei
r»verlieren, den Italienern beträchtliche Verluste ve

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aichls Neues . , . m-neralltabs:

E°' °-g-°ich° d-«Nche

ää 'äS msrsr-
W'tkräfte mit Bomben an . Cm feindlicher tfuegt
El zur Landung gezwungen. ^ , betcq tc eines unserer
& der Nacht vom 6. zum 7. September veiegcc r ^
Mmelustschiffe die russische Dlugstatwr, Run^

«en ausgiebig mit Bomben und erziell g »„nonenboot die nord-
7. September beschoß ein russisch ^ .Marineflugzeugen

»r-indische Küste ohne Erfolg . Es wurde von
^i°lgt und mit Bomben angegriffen . Dampfer „Niobe"

hlndenburg an  der WeIU " "s „ islim °lded dedudet
Kerstatter der „B . Z." im Großen Hauptquart ^ ^ ^ ^ ut, wo er
$ Dencralseldmarschall v. Hjudenburg .
° >n heißen Kämpfen stehenden Armee 4 • - September

I, Aus dem Großen Hauptquarti r, ^ ^
Pcibt Prof . Wegener. der Kriegsberichterst besucht
i»̂ . neue Generalstabschef, rFeldmarsch . Ich worauf dem

diesen Tagen zum ersten Malei die WcsN °nt- t Kronprinz,
M °f. als sein Zug einlief Zuerst °Aeg ^gmbcgrüfe te die auf
j.r Hindenburg eine Strecke das Gele g - • ic  bQn n der Feld-

Bahnhof zum Empfang verfamnAten Offistere uber=
schall . Ich hatte Hindenburg bisher w « Gestalt von
Kt von dem Eindruck. Eme hohe. «^ ^ heit in jeder Be-
°'"°r wundervollen Ruhe und «?>Äs^ ck Ännerndl Er erschienwundervollen Ruhe und g°w' ^ 7 " ck erinnernd. Er erschien
Z 8un0, im Typus unmittelbar"MBismarck erm batte.
)>' . uuch ungleich jugendlicher und fr sch ^ Kronprinz und Hm-
N , der Bewillkommnung durchschrmen o bra J,^ en  harrendenrî burn hatv» ffttifnlrtß bßHB̂öbnljOf5 *• _ hon JUlß ? oer Bewillkommnung hpn draußen yarrenuen
^lburg mit dem Gefolge den .Mihnhof z , d .^ «g den Gast zu
K «en. Der Kronprinz ließ m ferner Ehre u ^ ^^ ^ mmelten
Z"er Rechten sitzen, und unter lautem Hurr o ^ ^ wie ,ch
54Nge fuhren beide zur Stadt . Der oeldmarscyaMe. «fcnrth mOtfor.

Noch heute abend weiter. .^ rwUer des „Berliner
r Berlin.  9 . September . Der Berichtttftatt ^ ^ ptquartier
^Seblattes", Georg Oueri, meldet aus dem^ v^ v ^ kes per-
i-J 8. Cevtember : Der gestrige Tag ^ ^ den Sieger von
Stiches Erlebnis . Ich falx z»m ersten̂ Mst einen  Besuch ab.> Erlebnis . Ich sab z»m einen Besuch ao.
Knnenberg. Hindenburg stattete dem Wetteî ^ menn  man ihn
I , ömq Stimmung vor ihm hvr und . . .ch cs  lange Nicht
{ ; Ein Hurra ! brauste so frei uni» fg - " ‘̂ Arortcn die Kopfe
,3 r gehört habe. Die Franzose s , ^ Qie  fanden äugen-
Äl? men- Sic erkannten Hmdenbmg s°so fchstchen sie stch
tzflich Ludendorff aus der Gruppe herauf ^ »its zu horchen,
tz'̂ er davon und vergaßen für den Ab * nun feit MonatenL wo dex Sckzritt der französischen r,ammo
r°f)nen soll. ' ..

Di . D ° ° ° ,. i . » - Ng im* _ «assst - ,
u . In 7e7spät°7 'e' inget'roffê en amtlichê Berichten ^ . bû gan

Generalstabcs findet sich die s g - vorgehen, haben
hj Die Vorposten der Truppen , d> . ' Alifak erreicht. Somit

>I°tI» 1 WU Ult’ UtlUVIl—. S ff M

tfc 3»« dem » °„ ch-n m ’« '5 !" i0bS’nSm9 ’«u*[ i|*r ®"

einaeleitet und Silistria emg sch hervorgeht, wurden ru-
Z °r°n Stelle der bulgarischen Berichte yerv̂ g ^ s
hqzKe Truppen nach, einer fihwer st ^ rettest. ^ Dcr

^ ^ 7e^ sst̂ lMch7e zitternd- Rechte entgegemSie wollen es — es sei. sagte Griff nach der
hin^ r faßte mit einem festen und ö seinen fühlte

weißen Mädchenhand und■ J & durchrieselte ihn eir
,-Z<rrt und weich, wie eine Blume °° Rippen.

^ '^es  Gefühl . Langsam führte er st- an , ^ ^ ^  wieder
Ich danke Ihnen . Und Sie mir . daß ich Sie zu&>% iU

*!s ~~ verlobt haben . . Seine Augen hielten
,j. Sie stieß einen zitternden Ätemzug aus .^ v fie  Furcht vor
ih, ln  einem seltsamen Bann . Sie ß ^ îns war ihr klar

empfand oder ob fie ihm vertraute - Av ^ tragen und
qLNf ihr. diese Stunde der Berzwe, unĝ a f, ^ e er ste
dq?, unsagbare Demütigung zu Forst noch heute abend

seine Werbung in den Stand , Harr Jm̂ i Dafür mutzte sie
W ' gen. daß sie ihm nicht nachtrauern yorgesfen.

dd Ritter dankbar sein — wr Urschenden Augen an . —

fc Ättfl Leist 8lTiaW S '- «n- g-h-n. s°gt-

^ verneigte sich und legte ihre Hand̂ a^ semm^ A ^
tUh)®° schritten sie nebeneinander ^ bunte Menge.

Ag ausschreitend, führte er sie dmch und Lärchen aus der
l>teî eau Hofrat hatte fick, ebm Barbche leise aus , daß!i°'he der Tanzenden geholt und schalts>e
^ Nicht wußten , wo Ritter geblieben war ^ „ leichtert und
tz>„,,Da geht er. mit Fee am Arm '. rsef «

°llte mütterlichen Ermahnungen ® i
^leib ! rief die Hofrätin c?ebieter•Up- @tauncn dem stolz und

q. , Eie sahen nun alle drei m.t f S, , wissend, war ste
dq̂ sNht ausschreitenden Paar nach, « ŝt. der unweit des -

M » . ^, ‘SS ^ äSStt^

Kampf, der mit der Besetzung Kurtbunars (westlich Dobric)endete , ^
dauerte sechs Stunden.

Die rumänischen Mordbrenner- , . !
Eine auf Dobric vorrückende Abteilung besiegte den vemd> m

Äleg Ä SSt  ÄrSJÄben wir

j*jälg -StfS±̂ OT
roar, niedergemacht worden waren.

Französische Flieger in Rumänien.
Win» Awialil französischerFliegeroffiziere, die bisher in ruffl-Eme unzai) « 1 . , Ausbildung rumänischer Pi-

schen D-ensten gestan n h r 13 worden. Den Luftabwehr-

ÜJJ1 ? » ÖSSSÄ * . «- UM* « *
Flieger . _

E Berlin  8 . September . (Amtlich.) Der Oberbefehis-
i rnlrHrhrn Armee General Iekow, antwortete dem

Haber der hulgMisck) auf den Glückwunsch zu den
Generalfeldmarschall .yog  folgendem Telegramm:
ersten bulgarischen Waff-neN° gen Feldheeres. Herrn
An den Chef des GeneraMves »es «*« i i gucr  Exzellenz
? °'^ ich f7r ^ Glückwünsche anläßlich der ersten Erfolge der bul-danke rch Wr . h.;» neuen Feinde, die Rumänen und Rus-
garischen Truppen geg beweisen die bulgarischen Trup-
scn. Mt o e,em guieu ^ -wqsknmeraden — den unbesiegbaren
pen, unterstützt von ih ^ g . b.azu imstande ist, die
Deutschen , ,tz b Balkanfront abzuändern . Gleichzeitig mit
Lage an der Ost- und ^ auansro r Meldung ein. daß
dem Telegia . Truppen nach zweitägigem siegreichen
deutsche und butgarstaie ^ Punkt Tutrakan cndgiltig emge-
Sturm h°ut° d' n sta. k be -igte^ um ungefähr 15 000
nommen haben. J-™POa. . beß S1ß33 x >as Telegramm ist zu
^ncr ^Zeit abgesandt, als sich der volle Umsang der Beute noch nicht

übersehen ließ > fj crtle  trntb ungeduldig.
Born  S September. Unter dem Eindruck der Erobe-WB . Der n , ». v loin„r Bictoire , was die Alluei-

rung Tutrakans fragte He 1° ° Portugiesen blieben, ob ein
ten denn nun aufzubieten hM en o.e D galten einsetze, ob

bS Ä

iSoÄe nn| « npjjtf »Äo ®S ©ieB̂ afiüwten^

dem Mittelmeer Hersteller, wurde .̂ so üatẑ abgebcin
0e0|Sn ?enn°b"e"sanierten die Einmischung Rumäniens mili-

kavnte. „ iniitren verstehen und Bulgarien nicht in einigen
tansch Nicht auszu tz einiaen Monaten überrannt haben, io
Wochen oder wenigstens « st ^ °n°i &nU
würde .n ° sfen lichen̂ Me .Mmg S « m erzählt Petit
tauschung Platz g sojuen Lesern, es feien 250 000 Russen
Paristen ist ei ^ ni her gegen Bulgarien im Anmarsch,
und 60000 Serb -r: .̂ wahrscheinlich eine rumänische Armee
Diesen TruppM „e-ianat vom ' russischen Generalftab , nicht nach
anschließen. Er verla gt ^ zu inarlchieren. damit
ITia ! » ÜSÄ SSAf « «m*
mit dem Mittelmeer frei wurden.

könia Ferdinand im deukschen haupiquartter.
r ; „ q Sevtember Der König der Bulgaren,

WB a. Kronprinzen , ist im Großen Hauptquartier im

^ Mofnt-d de- ^aren von Bulgarien beim deutschen
Berlm . Der B s ) ~ ist ein neuer äußerer Ausdruck

Kaiser im « ündnistes. Der Besuch gilt nach der ossizi-
des engen und festen ^ unon p ^ beiden Monarchen. König
ölen Mitteilung Besprech ung _ _— ———

« * = rvVBf ^ nOTum ihrem Groll erst einmal Luft
Wahrheit lies sw eavon. t> ^ die Kunde

-en. Lorchen und Barbchen ecy-c" - »wvörenden

Ferdinand ist von seinem Kabinettsches begleitet, und 'Mich der
Kaiser entbehrt nicht seines verantwortlichen politischen Beraters.
Man kann sich ohne weiteres denken, daß die Ereignisse der letzten
Wocken das Eingreifen Rumäniens rn den Kneg , das energische
und erfolgreiche militärische Auftreten der Bulgaren m enger Ver¬
bindung mit den deutschen Truppen und manches andere auf dem
Balkan Gegenstand zu Besprechungen der beiden Monarchen im
Hinblick auf die augenblickliche Situation und v'-lleicht noch mehr
auf die zukünftge Entwickelung Men . Eine besonders konkrete,
der augenblicklichenLösung bedürftige Frage liegt, wie wir zur
Vermutung Anlaß haben, diesem Besucye mcht zu Grunde . U - Z )

SM .Mx LvkUk L ißTJSSSSm
hatte, sich den rcichen Freie p ^ ^en und ärmsten Leut-
lsichtsinnnen T°chter, .dw s.cĥ ^ ^ m3 [[)mn  bje  Mutter ge-
nants mr
sagt hatte iiwses Unwetter in hastigen Worten über den

Und nachdem sich L ^ b̂stien und Lorchen entladen hatte, for-

!tz - mTtsnst # « . »srss "bÄ °»°»Wficn Blicken bic Saallüi *- 9
U%mit Fee an sich vorüberschreiten. Besicht. Are Augen

iq, A)etroff -n sah er in ihr blasses, fta - Phjor bohrte .feine
Reiften stolz und kalt über ihn hinweg- ^ unwillkuruch

einen Moment drohend m ^ esem^ Was sollte diese.
tzMwenzuckte und sich sragtc. S . -

; 't Gebeuten? .. , f Sie
Eei. belicitas wußte nicht, was sie ta¬

gst,g an Hans Ritters

WB. Berlin , 8. September . Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt: Der türkische Minister des Aeußern Halst Boy
ist in Beriin eingetrossen. um mit den deutschen Staatsmännern
einen persönlichen Gedankenaustausch zu pflegen, wre dres^
rend des Krieges unter den Staatsmännern unseres Vierbunde^
zum Nutzen der gemeinsamen Sache „ blich geworden ist- Mst
heißen den klugen und kraftvollen Leiter der auswärtigen Polnst.
der Türkei herzlich willkommen. Hali! Bey weiß, daß er nicht nur
für leine Perlon die freundschaftlichenGesinnungen m Berlin vor-
stidet. sondern auch den auftichtigen Willen, alle Bestrebungen zu

fördern, die dahin gehen, dem türkischen Reiche als Druckst des
Krieges eine feste Stellung nach außen und eine gesunde Entwicke¬
lung im Innern zu sichern, die der jungen Kraft und der alten
Kultur unseres Verbündeten entspricht. Durch die glanzvollen ge-
meinsamen Kriegstaten ist hier ein sicherer Grund gelegt. ^)a;z
auf ihm die türkischen Staatsmänner erfolgreich weiter bauen
mögen, ist unser herzlichster Wunsch. Halit Bey wird stA bei sei¬
nem Berliner Besuch neuerlich überzeugen, dag es Deutschland an
Berständnis -für die großen Ausgaben der Türke, und an freund-
williger Mitarbeit zu ihrer Durchführung mcht fehlen lassen wird.

bpn. Aus die völlige Grundlosigkeit steuerlicher Bedenken gegen
die Zeichnung aus Kriegsanleihe ist zwar oft genug hingewiesen
worden, dennoch aber scheint die Befürchtung, daß der Erwerb
von Kriegsanleihe für den Besitzer erhöhte Steuerlasten nach stch
ziehen müsse, in manchen Volkskreisennoch immer genährt zu wer¬
den. Demgegenüber ist zunächst zu sagen, daß die erworbenen
5lrieqsanteihewerte keineswegs einen Vermögenszuwachs beoeuten.
In sehr vielen Fällen wird es sich lediglich um Bennogenswerte
handeln, die vor dem Kriege in anderen Wertpapieren angelegt
waren und später in Kriegsanleihe umgewandelt sind. In allen
Fällen müssen Geld oder sonstige Werte vorhanden gewesen sein,
aus denen die Kriegsanleihen bestritten sind. Der Erwerber hat
also sein Vermögen nicht vermehrt. Oder die Kriegsonleihen sind
mit aufgenommenen Schulden bezahlt. Dann tritt dem Kredit in
der Vermögensaufstellung das entsprechendeDebet gegenüber. Für
die Steuerbehörden liegt also durchaus kein Anlaß vor, anzuneh¬
men, daß der Besitz an Kriegsanteihe, auf den etwa auf Grund des
veranlagten Zinseinkommens geschlossen werden könnte, einem
Vermöqenszuwachs in gleicher Höhe entspricht. Demgeinah braucht
niemand zu besürchten, daß er mit dem Erwerb von Kriegsanleihe
sozusagen eine Vermögensdeilaration abgebe. Wie unbegründet
diese Befürchtungen sind, geht daraus hervor, daß das Reich ge¬
rade zu einer steuerlichen Entlastung die Hand geboten hat, indem
bei Entrichtung der außerordentliche» Kriegsabgabe Stucke der
S proz. Anleihe und 5proz . Schatzanweisungen zum Nennwert,
4 >r, proz . Schatzanweisungen zum Kurse von 98,50 M ., atzostn bei¬
den Fällen erheblich über dem Anschaffungspreis, an Zahlungs-
statt angenommen werden. Das Zinseinkommen aus Krregsan-
leihe muß selbstverständlichbei der Veranlagung angegeben und
berücksichtigt werden, aber genau das gleiche gilt von jedem Ein-
kommen aus Wertpapierbesitz; in dieser Hinsicht macht der Besitz
an Kriegsanleihe keinen Unterschied. Auch jci daran erinnert , daß
nach 8 12 des Besitzsteuergesetzes vom 3. Juli 1918 die Llbgobe nicht
erhoben wird, wenn der Vermögenszuwachs 10 000 M. oder we¬
niger beträgt , und daß nach 8 13 desselben Gesetzes Vermögen, die
den Gesamtwert von 20 000 M . nicht übersteigen, der Zuwachsbe-
stcuerring nicht unterliegen . Die außerordentliche Kriegsabgabe,
Gesetz vom 21. Juni 1916, ist zu entrichten von den Personen , deren
Aermvgsn am 31. Dezember 1916 im Vergleich zu dem Stande am
i Januar 1914 einen Zuwachs oder keine Verminderungum Min¬
destens 10 v. H. erfahren hat. Die Abgabe vom Zuwachs wird nur
erboben, wenn der nach dem Gesetze vom 21. Juni 1916 sestge-
stellte Vermögenszuwachs den Betrag von 3000 M. und das Ver¬
mögen am 31. Dezember 1916 den Gesamtwert von 10 000 Mark
übersteigt. Beträgt das Vermögen am 31. Dezember 1916 mcht
mehr als 15 000 M., jo wird die Llbgabe nur insoweit erhoben, als
durch den Zuwachs ein Vermögensbetrag von 10 000 M. überschrit¬
ten wird, d. b. im Höchstfälle von 8000 M., wovon ein Betrag von
280 M. als einmalige außerordentliche Kriegsabgabe zu entrich¬
te!, wäre . Mithin werden gerade die Kreise der kleinen Sparer
und Kapitalisten, in denen man der eingangs erwähnten Lesurch-
tung häufiger zu begegnen pflegt, von den Michssteuergefetzen,
dis zu neuen oder erhöhten Steuerleistungen im Rechnungsjahre
19 j 7 Veranlassung geben können , entweder überhaupt nicht oder
in kaum nennenswertem Maße betroffen. Nach alledem liegt
wirklich nicht der geringste Grund vor, daß sich jemand durch die
Besorgnis, steuerlich stärker belastet zu werden, als nach Maßgabe
seines Vermögens und Einkommens gerechtferügt erscheint, von
de: Zeichnung auf die neue Kriegsanleihe abhalten laßen sollte.

rm iTiii J/tun .r.
r m -rtyf rips nltfeitiac Ueberraschunghervor. Am meisten

Diese RachrM rief all! tige gr roar3,,sammengezuckt wie
überrascht aber war H » Ankündigung vernahm . Blaß.
unter emem Schlage, ms er ^ l n ^ er ^ Felicitas hinüber.
mit brennenden, forschenden, ^ unb standhielt, und
die dem Sturm von ,nerftänMM) iu  dem seinen hielt. Nie war

chm Rittes C" !cheinung s° imponierend erschienen, wie in diesem
Augenblick. Mra„tvaares streiften zu Forst hinüber. In

Die Augen des Brau paar ^ ^ drohend auf, aber me
denen Ritters bl.tzte u> ! - abweisend in die des Mannes , der
Skugen Felicitas MMß kalt u w ^ ie im Krampfe die
sie so namenlos gekrankt hatte #r  Schärfe , was er
Zähne zusammen. ,,N »dr aufq-geben hatte. Mit einem seltsam
verloren - oder velmeh b;c Gesellschaft. Er war

^m fre^ wst 7? es gewünscht hatte - aber zufrieden war er den¬
noch nicht. 3.

ü»o " » >cikas wupie nicyc, ^ ,. •,
te.-, als sei sie sich selbst eine Fremhe. Schlüter, der ste ",'t

fcitY Und dann standen sie beide vo JM*
schwarzen Augen befreindet an,ta r . ^ ^ foeben mlt

uns MiiWo  teilte Ä leinen Süllen Mmt  J“
»L? ° “ ' „ 4 |ti „„ Satttn um-
(Et >frat Schlüter blickte sich und befand sich"l tin{J
nannte ihre Pläne in bezug «us KMe Partie von
ß ^ haglichen Verfassung, obwohl er

gönnte. Glückwunsch hervorge-
ft9h, â?m dotie er einen etwas «eg Gattin auftauchte. «

als auch schon neben >hm ^ .-es Gesellschaft zu
>>»>? ' «" ' »' !"» . 5t»»el.Wt
%. » « lie ÜStte, » n> »eWeüen “Jb rJ, „ 8 »p( f “™ui 'w. sung. und bekam einen enng! ' Töchtern den reiche,
^ ° Aerg:r barckber, daß ihre N.chte ucn Frauen

vor der Rase wcggenSMMen d « darauf Wk°mmt.
T°U°rinnen der Berstcllungstnnck wenn e J eine  hocherfreuie.
„/ifjaflle sich sofort wieder und brachte er l »

erlich-liebevolle Miene zu zeigen. , gatte, eilte sie mit
«inq̂ Achdem sie das junge Paar begl» ^ Fghe Ereig,» -
' » Entschuldigung davon, um „ihren

’erkunden", wie sie sagte.

konnte, stand sie lange, U>e >^ ,stacht hinaus . Dann trat sie an
sah mit erloschenen Augen ^ rry Forsts Bild befand. Mit zst-
das Kästchen heran, m es noch einmal anzu-
ternden Händen tastete ste,̂d. Die streute sie mit bitterem.
Vollen Lächeln zum Fenster hinaus und gab sie dem eisigen

^ ^ ^ östelnd suchte sie dam, ihr Lager auf . -
t au 7m, nroen  säst die Familie des Hofrats Schlüter ,n
AM nächsten Mors s ß Ftühskückstisch. Heute war die

ziemlich erregter S 9 Hauptperson, um die sich alles
sonst wemg beachtee M ^ ^ ^ Ftkicitas ihr Zimmer hotte nnf-
drehte. Roch gestern 0, ) Dame einem peinlichen

8N .1SÄS flefotumen „ i, tat » «er W -
jie beworben habe.  Gesicht vor ihr gestanden und ihr

i in Tant Lauras Salon plötzlich vor ihr ge-
gesagt, da« R " er ^ unqchalteu habe. Mehr brachte die
standen N"^ ? >̂ ,u- ibrer Nichte heraus . Lorchen und Bärbchen
Hofrat,n nicht - , Schlafengehen einen Tusch bekommen
k.nd waren "ieLich verzagt ihr gemeinsames Schlafzimmer ge-
fchiichen. ^ f)ofr ätin die Enttäuschung, daß

e ne ihrer Töchter an Stelle ihrer Nichte war , verwunden zu
nicht eine ) ~ ) >jnorcJcn  etwas weniger ungnädig zu ihren
N ^ ern und beileißigte sich Felicitas gegenüber eines liebcus-

Tmies Kluc, hatte sie bedacht, daß sie erstens Fee auf
mlle Welle los wurde, und daß es dann doch immerhin besser sei,
T e heiratete den reichen Mann , als irgend eme Fremde.
o 1 (Fortsetzung folgt.) ^

Zur Versorgung mit Lebensmitteln.
Das Kriegsernährungsamt hat bereits Maßnahmen gegen die

wilden Preistreibereien im Weißkohlhandel getrosfen und dadurch
eine Preisherabsetzung ermöglicht. Die außergewöhnlich große
Früh -Weißkohlernte unterstützte . diese Bestrebungen. Auch die
Herbst- und Winterkohlcrnte verspricht nach den bisherigen Be¬
richten ein besonders günstiges Resultat. Noch vorliegenden Mit¬
teilungen werden durchschnittlich300 bis 400 Zentner Weißkohl
aus einem Morgen geerntet. Man sollte in diesem Winter mit ge¬
wöhnlichen Preisen für Sauerkohl rechne,, können. Der gegen¬
wärtige Marktpreis für Weißkohl ist aber immer noch viel zu hoa).
Acnastliche Kommunalverbände und Einkaufsgenossenschaftenzah¬
len in der Sorge , daß sie sonst vielleicht keinen Kohl bekommen
könnten, Preise, die zu den Ernte -Ergebnissen in gar keinem Ver¬
hältnis stehen. Bei mittleren Ernten sind die Preise an die Pro¬
duzenten durchschnittlich 80 Pfg . bis 1 Mark pro Zentner gewefeii,
gegenwärtig haben wir eine reichliche Ernte , aber trotzdem nom
Preissorderungen von 3.80 bis 8.50 Mark pro Zentner . Das ist
Kriegswuchcr. Nicht mir , wer solche Preise fordert, sondern erst
recht, wer solche unsinnig hohen Preise bezahlt, versündigt sich am
Volkswohl und sollte deshalb zur Reck,euschaft gezogen werden.
Vielleicht greift das Kriegsernährungsamt recht bald ein.

Die Zeichnungsfrist läuft bis zum 5. Oftober.
keine bessere Anlage für Geld und Werlpapieces
kein Opfer, sondern Vermögensvorleiloi
Nicht fragen , ob und wieviel, sondern:

dem Vakerlande Helsen!

* Nachforschung nach Vermißten.  Um die große
Zahl der Nachfragen nach Vermißten schnell erledigen zu können,
ist es für die betreffenden Stellen von großem Wert, sobald wie
möglich die Adressen der Gesangenen zu erhalten, denn diese können
umso eingehendere Auskünfte erteilen, je früher bei ihnen ange-
fragt wird. Das j,Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung Vif,
Wiesbaden, Kgl. Schloß" bittet daher, ihm jeden bekannt werden¬
den Gefangenen aus den derzeitigen Kämpfen unverzüglich zrr
melden.

* Die neuen Dn rl ehe  n s k-nf senschei n e zu 2
Mark  zeigen eine bemerkenswerte Veränderung. Bisher war das
Papier weiß und hatte einen roten Aufdruck. Jetzt hat das PapieL



ebenfalls ein« rote Färbung 'erhalten , besonders auf der Rückseite,
wodurch eine Nachbildung erschwert werden soll. Die Darlehns-
kassenscheine zu 1 Mark haben schon oor einiger Zeit eine ähnliche
Veränderung erfahren , indem das Papier genau wie der Aufdruck
eine grünliche Färbung erhalten hat, während es vorher weih war.

* Briefe , die f r e i g c rn n cht werden müssen.  Be,m i
Königl . Kriegsministerium und anderen Militärbehörden gehen un- i
ter dem Vermerk „Heeressache" oder „Feldpost" immer noch Briefe j
von Privatpersonen ein, die keine rein milttärdienstliche Angelegen¬
heiten betreffen und deshalb portopflichtig sind. Es wird wieder¬
holt darauf hingewiesen, daß die Absender, die sich zu einer porto¬
pflichtigen Sendung einer von der Entrichtung des Portos befreien¬
de» Bezeichnung bedienen, sich einer Portohinterziehung schuldig
machen und nach dem Postgesetz bestraft werden. Die niedrigste
Strafe beträgt 3 Mark.

* 91ur Dauerwaren a n die Front.  Das Reichs¬
postamt gibt bekannt : „Zur Fernhaltung von wirtschaftlichenSchä¬
digungen, die i» gegenwärtiger Zeit besonders schwer empfunden
werden, wird immer wieder davor gewarnt , wenig haltbare Le¬
bensmittel wie frisches Obst, frisches Fleisch, Fiichräucherwaren
usw., in Feldpostsendungen zu verschicken. Wenn auch die Be¬
förderungsverhältnisse an sich durch den Ausbau der Postoer-
bindungen rin Laufe der Zeit wesentlich verbessert worden sind, so
sind doch Verzögerungen in der Aushändigung der Sendungen bei r
den häufig vorkommenden Truppenverschiebungen nicht zu inr - z
meiden. Es ist auch zu bedenken, daß Sendungen vielfach den
Empfänger an der Front nicht mehr erreichen, weil cr sich nicht
mehr bei der Truppe befindet, und daß diese Sendungen dann eine
mehr oder weniger lange Nach- und Rückbeförderung erleiden. In
solchen Fällen ist es unausbleiblich, daß Lebensmittel non geringer
Haltbarkeit verderben . Mehr geeignet zur Feldpostbeförderung
sind die im Laufe des JVrieges in großer Mannigfaltigkeit und
zweckmäßiger Verpackung auf den Markt gekommenen Dauer¬
waren ."

fc. Von der Hühnerjagd.  Die feit 14 Ta ^en aufge¬
gangene Hühnerjagd ist in diesem Jahre so wenig ergiebig, wie seit
langem nicht. Trotzdem, daß jetzt die Felder leer werden, sind Ket¬
ten so selten, wie vorher, als die Frucht noch stand. Sogar in
Rheinhessen ist das Ergebnis der Jagd nur ein Viertel non dem wie
im Vorfahre . Bemerkenswert ist hier, daß viele alte Hühner in den
nicht sehr starken Völkern sich befinden. Wachteln werden heuer
mehr als im Vorjahre angetroffen.

* Gemüse - und Obftfurfus.  Der Rhein-Mainische
Verband für Volksbildung und das Soziale Museum, Frankfurt
a . M ., veranstalten Sonntag , den 17. September in den Räumen
des Frankfurter Palmengartens einen Kursus über Gemüsebau,
Gemüse- und Obstverwertung und über den Anbau von Oel- und
Gespinstpflanzen. Die Veranstaltung hat den Zweck, solche Per¬
sönlichkeiten, welche geeignet und willens find, die Belehrung und
Organisation der Bevölkerung und ihre Ausbildung in kriegswirt¬
schaftlichen Fragen zu übernehmen, mit dieser Arbeit theoretisch und
praktisch bekannt zu machen. Die Veranstalter bitten Geistliche,
Bürgermeister , Gemeindebeamte, Lehrer , Aerzte, praktische Land¬
wirte usw., insbesondere auch Frauen , zahlreich an dem Kursus teil-
unehmen. Ausführliche Programme sind durch die Geschästsstslle
es Nhein-Mainischen Verbandes für Volksbildung, Frankfurt a.

M ., Paulsplatz 16, Fernsprecher Hansa 5303, kostenlos-zu erhalten.
Biebrich.

* Am 10. 9. 16, vormittags 9 '/<  Uhr , ging im Garten Römer¬
weg 1, ein roter Ballon , ungefähr 1,50 Meter hoch und Durchmesser
1 Meter , aus Oelpapier gefertigt, mit Gas gefüllt nieder, welcher
die Nr . 6 oder S trug . Ein Brief oder Zertel war nicht mehr an
demselben vorhanden.

wc. In dem benachbarten Schicrftein, in den Kribben , ist dieser
Tage die Leiche einer Frau bezw. eines Mädchens gelandet worden,
deren Persönlichkeit bisher nicht hat festgestcllt werden können. Es
handelt sich dabei um eine Person im Alter von 28—30 Jahren.

Wiesbaden. Als während einer der letzten Nächte das ein Jahr
alte Kind einer hier wohnenden Frau , deren Mann zur Zeit im
Felde steht, hustete, griff die Mutter in die Haus -Apotheke, um sog.
Hustentrnpfen herauszuholeu . Kurz vorher war eine Flasche, welche
Opium enthielt zerbrochen und man hatte den Inhalt in eine andere
Flasche umgefüllt, die sich von den anderen Flaschen durch ihre
Form in nichts unterschied. In dem durch eine brennende Straßen¬
laterne in dem Zimmer heroorgerusenen Halbdunkel verwechselie
die Mutter nun die beiden Flaschen. Sie reichte dem Kinde statt
Hustentropsen Opium und bemerkte ihr Versehen erst, als das Kind
nach kurzer Zeit zu röcheln begann . Das Kleine wurde ins städt.
Krankenhaus überführt , wo es nach einer Stunde schon sein junges
Leben aushauchte. Die trostlose Mutter wird sich nun obendrein
vor der Strafkammer wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten
haben . — Der Schwindler , welcher unlängst als angeblicher früherer
Briefträger und Sahn eines hiesigen Gärtners ter nannte sich
Schreiber) am Platze Schwindeleien verübt hat, indem er unter
dem Vorgeben, er stehe vor seinem Abmarsch ins Feld, er fei in
Verlegenheit, weil er sich noch einige Sachen zu beschassen habe, sich
Geldbeträge erschwindelte, ist dieser Tage dahier, als er wieder ans
verbotenen Pfaden wandelte, festgenommen worden . Es handelt
sich dabei um de» Musketier von der vierten Ersatzkampagnie des
zweiten Naffauischen Infanterie -Regiments Nr . 88 Wilhelm Reichert
ans Wiesbaden , einen früheren Fürsorgezögling.

fc. Die Milchverkäuferin Rosa Möhrlein und der Milchver¬
käufer Gottlicb Deuschle wurden von den Schöffen erstcre zu ein¬
hundert Mark Gcldstrasc, letzterer zu zwei Wochen Gefängnis ver¬
urteilt , weil sie Vollmilch mit Magermilch verpantschien. Durch die
Mischung wird die Milch für Kinder und Kranke unbrauchbar.

— Eltville. Der Streit um die Kriegshämmcl : Eine schlimme
Enttäuschung droht der hiesigen Einwohnerschaft. Die Gemeinde¬
verwaltung kaufte oor Jahresfrist in richtiger Voraussicht der kom¬
menden Fleischnot eine ganze Hammelherde und mästete sie in
Selbstregie, um sie jetzt nach und nach für den Bedarf der Bürger¬
schaft abzuschlachten. Da aber kommt der Kreisverband und kauft
die sämtlichen Tiere zwangsweise für den Kreis an. Die Eltvillcr
wollen aber ihre Hämmsl wie andere Städte ihre sclbstgezogenen
Schweine selbst schlachten und essen. Auf den Ausgang des Streites
ist man weithin gespannt.

hallgacken. Unter Beteiligung der ganzen Gemeinde fand am
Donnerstag hier die Beerdigung des von Frevlerhand gefallenen
Försters Örlopp statt. Förster trugen den mit Waldesgrün ge¬
schmückten Sarg.

fc. Langeäschwalbacki. Die hiesige neue katholische Kirche wurde
am Sonntag van dem Bischof van Limburg cingeweiht.

fc. Oberlahnstein. Auf der hiesigen Oelsabrik wurde der Ar¬
beiter Joseph Nachtsheim durch Gase betäubt, sodaß er bald darauf
verstarb.

Sindlingen . Die Gemeindevertretung stimmte mit überwie¬
gender Mehrheit einem Eingemeindungsvertrag mit der Nachbar¬
stadt Höchsta. M . zu. Nach Genehmigung des Vertrages durch die
Höchster Stadtverordnetenversammlung wird die Angelegenheit
der Wiesbadener Regierung zur Weiterbearbsitnng unterbreitet.
Der Vertrag betrifft u. a.: Vergünstigung der Schüler beim Besuch
der höheren Schulen wie den Höchster» : Bau einer elcktr. Bahn;
Besoldung der Gemeindebcamten und Lehrer ; Aufhebung der
geistl. Schulinspektion: Standesamt und Stcuererhebestelle bleiben
am Ort.

Höchst. Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Höchster Farb¬
werke überwiesen der Nationalstistung für die Hinterbliebenen der
im Felde gefallenen Soldaten 100 000 Mark.

Frankfurt . Zur rascheren Bergung der noch im Bereich von
Großfranksurt vorhandenen Getreidefelder hat die Stadtkämmerci
aus Anweisung des Stellvertretenden Generalkommandos des 18.
Armeekorps die Landwirte der Vorortgemeinden Berkersheim . Bv-
names , Eckenheim, Hausen, Ginnheim , Praunheim und Niederursel
beauftragt , bei Vermeidung von Zwangsmaßnahmen das Getreide
sobald als irgend tunlich einfahren zu lasten.

Frankfurt . Der Chef des Gcneralstabes des Feldheeres , Ge-
neratfeldmarschall Hindenburg , passierte aus der Fahrt nach der
Westfront am Freitag mittag in Begleitung des ersten Onarticr-
meifters, General der Infanterie Ludendorff den Frankfurter
Südbahnhof . Während Hindenburg den Wagen nicht verließ, stieg

Ludendorff aus und nahm einige Erfrischungen zu sich. Für den
kurzen Aufenthalt wurde der Salonwagen Hindenburgs mit einer
Anzahl telephonischer Leitungen verbunden . Man konnte Hinden¬
burg in seinem Wagen am Fenster sitzen sehen, wo er eifrig an
seinem Arbeitstisch beschästigt war.

— Zu 2000 Mark Strafe wurde der Häuserverwalter Karl
Weber von hier wegen Kricgswuchers verurteilt . Er hatte im
März von einer Hamburger Firma für 23 500 Mark Orangen - und
Aprikoscn-Marmclade bezogen und die Ware , ohne sie nur gesehen
zu haben, am selben Tage für 26 700 Mark an einen Grotzhändicr
weitcrverkauft . Fast ohne einen Finger krumm zu machen, konnte
er 3200 Mark Gewinn einstecken.

fc. Oberlahnsiein. Ein Schlossergesclle aus Belgien , der bei
hiesigen Verwandten eine zeitlang sich aufhielt , wurde vom Kriegs¬
gericht wegen Unterhaltung mit französischenKriegsgefangenen mit
6 Wochen Gefängnis bestraft.

misr -kji aus Äsr ÜMALZMÜ.
Mainz . Einen hohen Kastanienbaum in einem Garten der

Schulstraße erkletterte am Donnerstag nachmittag ein junger Mann.
Sein Gebahrcn interessierte lange die Nachbarschaft. Als er aber
weder durch gute Worte noch durch Drohungen zu veranlassen war,
vom Baum herunterzusteigen, griff Pie Feuerwehr mit Leitern,
Seilen , Sprungtuch usw. ein. Nicht ohlle Mühe gelang es, ihn
herabzubringem Der junge Mensch ist mutmaßlich geistig nicht ganz
normal.

— Mainz . Ein weißer Rabe . Etwas in der jetzigen slelsclp-
armen Zeit kaum glaubhaftes passierte dieser Tage einem hiesigen
Hotelbesitzer. Kam da in seine große Gaststiibe ein Feldgrauer
und bot bei seinem Glase Bier dem Besitzer einen riesigen Flelfth-
magen, richtige fast geräucherte .Hausmacher Wurst, zum Verkaufe
an . Der Wirt ließ' sich diese günstige Kaufgelegenheit natürlich
nicht entgehen, zumal der Soldat , ein Bauernsohn aus dem mitt¬
leren Rheinhessen, für die so sehr begehrte Ware von bester Qualität
nur 1,50 Mark für das Pfund forderte. Der Hotelbesitzerhätte für
den stolz hiiiterm Büfsctt baumelnden Fleischmagen leicht das zwei-
und dreifache erzielen können, denn an Liebhabern und sehnsüch¬
tigen Bewunderern fehlte cs dem zur Rarität gewordenen Preßfack
sicherlich nicht. Die Geschichte lehrt indes , welches „Bombenge¬
schäft" mancher Händler mit solcher ländlichen Dauerware bisher
gemacht hat.

Vor «iReat fafcrc.
September.

8./S. 3n der Nacht vom S. zum 9. belegen deutsche Luftschiffe
den Westkeil des Londoner Stadtkernes , sowie große Fabrikan¬
lagen bei Norwich, ferner die Hasen- und Eisenbahnanlagen bei
Middlesborough ergiebig und erfolgreich mit Bomben.

9. In den Vogesen erstürmen wir am Schrahmcinnle und
harkmannsweilerkopf dicht vor unseren Stellungen liegende
Gräben des Feindes : 119 Gescmgene, 6 Maschinengewehre. 1
Minenwerscr . _ ...

9. Teile der Hindenburg -Armee stürmen die höhen be, Piesti:
1499 Gefangene, 7 Maschinengewehre.

9./19. Erfolgreicher Nachlluftangriff deutscher Marine -Luft¬
schiffe aus den russischen Flottenstützpunkt Dattisch-Pori sAusgangs-
punkk der baltischen Eisenbahn nach Petersburg ).

S./19. In der Nacht vom 9. zum 19. sprengk eine türkische Pa¬
trouille die Fnnkenstaiion Adschigöl am Suez-Kanal vermittels
Dynamit in die Lust. . .

19. hindenburgifcher Befehlsbereich: Südöstlich von Fricdrich-
stadt werden 1959 Gefangene gemacht und 4 Maschinengewehre er¬
beutet. Skidel Niekrafze und Lawna werden erstürmt . Der An¬
griff gegen die Zelwianka-Stellungen schreitek vorwärts und führt
zur Gefangennahme von 2799 Mann und Erbeutnng ztveier Ma¬
schinengewehre.

10. . Die Armee des Generalobersten v. Eichhorn beginnt ihren
Vormarsch gegen die Eisenbahn Dünabnrg -Wilna und gegen Wilna
selbst.

11. hindenburgischer Befehlsbereich: Zwischen Duna und
Meretsch nehmen die Kämpfe einen erheblichen Umsang an ; 1800
Gefangene . 5 Ma 'chinengewchre. An der Zelwicmla-Linie wird
die feindliche Front mehrfach durchbrochen, 2999 Gefangene , 7 Ma¬
schinengewehre.

11. Dir Heeresgruppe des Prinzen Leopold von Bayern macht
im Dorrückcn 2899 'Gefangene und erbeutet 11 Maschinengewehre.

11. Wesentliche, bei den Russen an der Sereth -Linie anae-
kommcne Verstärkungen geben ihnen eine gewaltige zahlenmäßige
Uebermachk und ermöglichen ihnen vorübergehende Ersolge über
die Oesierreicher.

12. Teile der Hindenburg-Armee erreichen die Bahnlinie
Wssiia-Dünaburg -Pekersburg . Tagcs -Gcfangeilenzahl 3399, ein
Geschütz, 2 Maschinengewehre. Die Heeresgruppe . des Prinzen
Leopold von Bayern setzt aus der ganzen Front die Dersolgung
fort, 1999 Gefangene.

12. Deutsche Wasserflugzeuge greisen russische Scesireikkräfke
im Rigaischen Meerbusen erfolgreich an.

13. Ein französisches Flugzeuggefchwader bewirft Trier,
Mörchingen, Chateau -Satins und Donauefchingen mit Bomben.
Es wird eine geringe Anzahl Zivilpersonen getötet und einiges
Privateigentum zerstört, militärischer Schaden aber kaum ange¬
richtet.

15. Im Osten rücken alte drei deutschen Heeresgruppen:
Mackensen. Prinz Leopold v. Bayern und hindenburg , unter skön-
diacn Kämpfen weiter vor : die letztere macht 5299 Gefangene und
erbeutet ein Geschütz. 17 Munitionswagen , 13 Maschinengewehre,
sowie viel sonstiges Kriegsgeräk.

14. Dis Russen machen auf der ganzen Front Versuche, die
deutsche Verfolgung zum Stehen zu bringen , und schreiten teilweise
zu Gegenangriffen : sie werden allenthalben geworfen. Gesamte
Gefangenenzahl in den drei Befehlsbereichen 1699.

14. Alle Versuche der Russen, in Galizien und Wolhynien die
österreichischeFront zd erschüttern, bleiben erfolglos. Nordöstlich
von Dubno geben sie, abgesehen von starken blutigen Verlusten,
S99 Gefangene und 3 Maschinengewehre ab.

15. Der deutsche Angriff nördlich und nordöstlich Wilna
schreitet weiter vor.

15. Die Heeresgruppe v. Mackensen durchbricht erneut die
feindlichen Linien : sie nimmt die Stadt Pinsk in Besitz und macht
zunächst 899 Gesangene : diese Zahl erhöht sich in den beide« näch¬
sten Tagen aus 2809, außerdem 16 Maschinengewehre.

vermischtes»
Durchhatten und Zeichnen! Mit dieser Aufforderung wendet

sich Dr . Friedrich Graf von Strachwih -Schräbsdors an seine Bcrufs-
genossen, die deutschen Landwirte , indem er schreibt: Die fünfte
Kriegsanleihe ist aufgelegt. Es ist wichtig, daß sie nicht nur das
Ergebnis ihrer Vorgänger erreicht, sonden, noch übertrifft . Ich
richte deslialb an alle meine Berufsgenoflcn , deren Interessen ich
bei den Behörden , wie in der Oesfentiichkeitstets warm und öfters
mit Erfolg vertreten Habs, die dringende Bitte , sich an der Anleihe
nach Kräften zu beteiligen. Wenn di? drei Millionen Landwirte
im Deutschen Reiche nur drei Milliarden zeichnen und, wie zu hof¬
fen, die anderen Berussstünde unserem Beispiel folgen, so würde
ein glänzender Erfolg sicher sein. Gerade diesmml ist dem feind¬
lichen Auslande , wie den Neutralen gegenüber ein solcher von
größter Wichtigkeit. Es ist eine heilige Pflicht eines jeden Deut¬
schen, durch Lieferung von Kriegsmitteln , wozu in erster Linie das
Geld gehört, Regierung wie Heer in dem schweren Kampfe nach
Möglichkeit zu unterstützen. Wie wichtig das Geld zur Krieg¬
führung ist, weiß wohl jeder. Nicht allen dürfte aber bekannt seiii,
daß der Geldmangel den Siebenjährigen Krieg beendet hat . Friedrich
der Große sagte zu einem Freunde , der sein Feldherrngeschicklobte
und diesem allein die Beendigung des Krieges zuschrieb: „Mein
Lieber, wissen Sie , warum ich den Krieg gewonnen habe? Viel
mehr als durch meine Siege deshalb, weil ich den letzten Taler in
der Tasche hatte." Wenn auch die Russen, Franzosen i>nd Italiener
schon zweifellos in großen Finanznöten sind, fa haben doch unsere
Hauptfeinde, die Engländer , noch genügend Geld zum Kriegführen
und gerade ihnen gegenüber ist es die Pflicht eines jeden Deut¬

sche», durch Reichliche Zeichnung auf die Kriegsanleihe zu beweise^
daß wir festentschlossen sind, im Kampfe mit ihnen durchzuhalten-
Der Kampf mit unseren Feinden hat zweifellos den Höhepunkt e •
reicht. Gerade jetzt gilt es für einen jeden Deutschen, mit mit
Kraft bis zum cndgülligcn Siege auszuhnrren und uns auch durcy
die Schwierigkeiten und Entbehrungen , die der Krieg einem JcDcn
dringt , wie durch etwaige Rückschläge, in unserer Hofsnung, daß m
Lenker der Schlachte» uns den endgültigen Sieg verleihen wiro,
nicht irre machen zu lassen. Dem herrlichen Beispiel von Gottven
trauen , das unser Kaiser und seine großen Heerführer , namentuai
die Generalfeldmarschälle von Hindenburg und von Mackenseni ui'3
ständig geben, wollen auch wir allezeit treu folgen und unerfchuu
lert durchhalten, bis Gott uns den erwünschten ehrenvollen Friede»
verleiht.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
' Die Mäuse vermehren sich in recht bemerkenswerter Weist,

so daß man schon überall an den Feld - und Garten -Früchten W
schädliches Wirken bemerkt. Ein einheitliches energisches Eingrem
gegen diese Mäuseplage ist somit dringend geboten. Es wäre sie >
leicht angebracht, wenn von seiten der Gemeindeverwaltung oder oc
landwirtschaftlichen Kommission gutes , garantiert wirksames W
besorgt und dieses durch die größeren Schulkinder unter kundige
Beaufsichtigung ausgelcgt würde, und zwar recht bald, ehe es Z»
spät ist. Die Kosten hierfür könnten sc nach Größe des Grunvve
sjtzes erhoben werden. Ueberläßt man die Bekämpfung wieder on
Allgemeinheit, so wird es wohl bei dem Leuteinangel nicht recht 3“
machen sein und bald werden uns die schädlichen Nager auch in cm
Häusern, Scheuern und Kellern arg zu schaffen machen. Schnelle»
Handeln emp fiehlt sich im allgemeinen Interesse. _

Buntes merkt»
Landsberg a. d. W. Das Ernst Mögelinsche Sägewerk >st

gänzlich niedergebrannt . Ein 65jähriger Zimmerpolier , Vater von
sieben Kinder», verbrannte , als er sein Handwerkszeug rette»
wollte. Ein zweiter Arbeiter wird vermißt.

Bad Reichcnhall. Der zur Zeit in Königssee weilende PE
tier , früherer Bäckermeister Philipp Amberger aus Frankfurt a. 3»-
ist am To rennerjoch tödlich verunglückt. Die Leiche ist geborgen-

kkeseftr Nachrichten.
Der Montag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 11. Septenibel-

Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeidmarschalls Herzog Albcecht
von Württemberg.

Nichts Neues.

A'ront des Generalfeldmarfchalls Kronprinz Ruprecht
von Bayern.

Dem großen englischen Angriff vom 9. Leptembel
folgten gestern begrenzte aber kräftig geführte Stöße cM
der Straße Pozieres — Le Sart und gegen den Adschnw
Ginchy—EonMes . Sie wurden abgewiefen . Infl
Ginchy und südöstlich davon sind seit heute früh neue
Kämpfe im Gange . Bei Longueval und im Wäldchen
von Leuze (zwischen Ginchy und Eombies ) sind in deck
gestern geschilderten Rahkämpsen vorgeschobene Gräben
in der Hand des Feindes geblieben . Die Franzosen
griffen südlich der Somme vergeblich bei Belloy um1
Bermandomllers an . Wir gewannen einzelne cm>
S. September vom Gegner besetzte Häuser von Bernd
zurück und machten über 50 Gefangene.

Front des deutschen Kronprinzen.
Zeitweise scharfer Feuerkcrmpf östlich der Maas.

Osstlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Beiderseits von Stara Ezerwfzoze erfuhren abef^

mals und mit starken Kräften angreifende Russen
am Vormittag vorher blutige Abweisung.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Die Kämpfe zwischen der Zloka-Lipa und dein

Dnjeftr am 7. und 8. September stellen sich als Versuch
der Rüsten dar, unter Ausnutzung ihres Gelündege-
wrrmes vom 6. September in schnellem Nachstoß nm
Burzstyn durchzubrechen und sich gleichzeitig in Besw
von Halicz zn sehen. Die geschickt geleitete und ebenso
durchgeführte Verteidigung des Generals Grafen voll
Boihmcr hak dieses vereitelt . Die Russen erlitten ung^
wohnlich schwere Verluste.

In den Karpathen ist die Lage im Allgemeinen
verändert.

Balkan kriegsschauplah.
Kerne besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss

Aszei-eu-TM
12 bis 15 Zentner

Stroh
zu verkaufen. 191H

Näheres Fil 'äl Expedition.

mrnmt  nstww
in allen Größen sofort liefet«
Var, empfiehlt 196H

Ä Älkstök, Schlossermstr.

Von heute ab kaufe ich

Lk gllfl m
im

GM« MNM
jeden Nachmittag.

UoKraö Kcd),
Die Erben 1. Etze des verstorbenen Gärtners Kaäpos

Gnders lassen am D t e n s »a g, den >2. September mW,
mivinitiafla 11 Uhr, im Gasthaus zum Weihergnrien dw
Grundstücke

Aktwglelitca. Wr ISIIfct kolWA
Wir WWW. MrlrslrOeII

össemlich meistbietend ausbicten.
Toesscier , liier.
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